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wemankündiSung mm 
ptllilel 1 
Der Foittiaden Erlangen hat 
lesen Brief zusammen mit 
Sinen Exomplar Ihres neuen 
Buches "olger, der Kanpf 
geht weiter!" zugeschlekt. 
Sir onprehlen hiermit allon 
Lesern diesesluch zu erwor- 
ben. Eine Auchbesprochung 

? Nunner der 'DE= 
ist Leider nicht 
mehr möglich, da die Sendung 
Srat vährend’der Schludre- 
dnktion eintrat. wir werden 
Uns venühen, in der nichaten 
Aungobe oins Buchsprechung 
Au Veröffentlichen. 


"HOLGER, DER KAMPF GEHT WEI- 
TER", erschionen im Polit- 
indeh-Verlag GmbH, 8531 Gni- 
jan, DM 13, 
in allen linken Buchläden 

oder über den Verlag direkt. 

Auszug aus einem Briof do. 
Politladen Erlangen an di 
Redaktion der "BEFREIUNG! 


Y.os steht zu erwarten daD 
der Staat sich diese offen- 
aive Inanspruchnahme des 
Grundrechte auf Informa- 
tionsfreiheit nicht gefallen 
läßt. Denonders angesichts 
der jüngsten Entwieklung, wo 
Leute wegen dos Vorteilen 
Von Solidaritäterlugblättern 
mehrmonatige Haftstrafen er- 
halten, wo ein Wust von Son- 
dergesatzen verabschiedet 
ist oder bald verabschiedet 
wird, wo Genossen wegen 
l4cherlicher Vordachtsmoment 
in Uchaft sitzen, wo zig- 
tausende von Berufsverboten 
erwogen werden, wo Rechtsan. 
welt Grolesant unter anderem 
Wegen des Vordachts der 
"Werbung' oineitzen muß. 
Wenn der Staat 

Sin kleinen Verfahren gegen 
uns einleitet, bitten wir 
Huch Jetzt schon um Unter- 
stützungsbereltschaft, denn 
88 int genausovenig unser 
Bier, wie os auch nicht uns 
treffen soll und sonst nie, 
mand. Es kann natürlich sein, 


daß ilerr Duback sich das 
Vorwort zum Buche zu Horzen 


nimmt, okay. Aber wenn nicht, 
dann verkrlecht Euch bitte 
nicht hinter Euren Schreib- 
tischen, sondern denkt daran, 
dab nur Widerstand uns ve 
terbringt und nicht der Rück- 
Zug in vermeintlich sichere 
Verstecke." 
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Hair Stein 
(Zusendung nur 


kassn) 


gegen Vor- 


BEFREIUNG basiert auf frei- 
williger Solidarität Für den 
Inhalt der UEFREIUNG besteht 
kein Urhnberrecht. Veröffent- 

n von Artikeln aus der 

nur gegen Nelogexem- 


Tasensrichnumen 


TäglicherTerror‘ 


Linder Leser, 
Leider haben wir 
das vollständige 
Deshait hier die 
des Genossen, auf 


in der letzten Nummer vergessen, 
Postscheckkonto anzugeben 
Nummer den Kontos und der Name 
den das Konto läuft. (Ohne An- 
gabe des Namann, den hatten wir nünl ich vorgen- 
Sen - kommt bei’ uns kein Geld an!) 

207557-504 W.U. Dillmann 
Alten Abonnenten und Widerverkäufern, die letzt 
Nonat nieht bezahlt haben, steht nunmehr nichte 
im Wege, dies zu tun. Wenn Ihr wieder mal einige 
Mark übrig habt und nicht wißt, wan ihr mit dem 
Geid tun sollt, spendet es der "Defrelung'! Wir 
Mina auf Jede noch so milde Mark angewiesen, denn 
Am Ende kommt doch eine recht stattliche Summe 
Faus, die uns in unserer Arbeit wolterhilft. Des- 
aid spendet für die Nefreiung, abonniert sie 
Und verbreitet sio in eurem Ort! Vielleicht int 
© auch möglich, dad Genoasen, die dns Geld ent- 
Bohren können, der 'errelung' einen Tageslohn 
Zur Verfügung stellen. Wir bitten alle Genossen, 
lies in ihren Kräften stehende zu tun, die 'o- 
Trolung' zu unteratütz 


FAHRPREISKÄMPFE in HANNOVER 


Seit einiger Zeit INuft in 
Hannover die Kampagne gegen 
die Erhöhung der Fahrpreise, 
wobei es des Bfteren auch 

Zu gewaltsamen Zusammenatd 
en zwischen Polizei und Di 
monstranten gekommen ist. 

Wir drucken in folgenden ai- 
nen Bericht aus der Zeitung 

"Norddeutsche Fri ad, in 
dem näher auf die Ereigniase 
{n Hannover eingegangen wird. 


(Die "Norddeutsche Frense' ist 
srhälltlich Über: G.Gansert 
3 Hannover, Bronsartatr. 29) 


Die Redaktion 


Es hat Versuche gegeben, zu 
den täglichen Demonstrationen 
ergänzende oder alternative 
Aktionsformen zu finden. All 
diese Versuche sind geschai- 
tere 

Der 'Roto-Punkt-Verkehr’ hat 
keine Rolle gespielt und wur- 
de später von den Gruppen, die 
{hn propagiert hatten, nicht 

Die 6; 


die Fahrräder, 


die 
Demonstration mitbringen soll- 


jeder zur 


to - war ein Schlag ins Leere 
Niomand hatte ein Fahrrad mit- 
gebracht. Ebenso erfolglo‘ 
blieb ein Sternmarsch am 1.A- 
pril zum Opernplatz. Die Tail- 


‚zahl blieb Jeweils unter 
Von der Ontatadt aus wurde 
dianer Sternmarsch noch eine 
Woche lang tglich durchg 
führe, mit zum Schluß mur noch 
10 Teilnehmern. 
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entwickeln. Das naheläegend- 
ste war natürlich der Konflikt 
mit der Polizei. Während der 
Rote Punkt, der mit einem 
Block von etwa 500 die Domon- 
stration anführte, sich allen 


Noch otwas sollte man hier ein- Maßnahmen der Polizei beugte, 


reihen: Jeden Abend nach den 


nahm der Rest de: 


Zuges für 


Demonstrationen sollten Sffent- sich das Recht in Anspruch, 


liche Versammlungen in der 
Glocksee stattfinden, 
gemeinsam die weiteren Schrit- 
te diskutiert und beachlossen 
werden sollten. 

‚nl auch dieser Versammlungen 
war lächerlich gering. 
Öffennichtlich ließ nich eine 


Strationen in der Innenstadt 
gewinnen. 


Verlauf der Demonstrationen: 
Da die "Massen" nur zu den De- 
monatrationen in der Innen- 
stadt kamen und audere Aktion. 
'ormen gescheitert waren, bo. 
teiligten sich alle Gruppen an 
den täglichen Rundnärschen dos 
Roten Punkts. Wir hatten also 
nur noch die Wahl, ob wir un: 
den Demonstrationen des Roten 
Punkts im Block des KBW oder 
in'revolutionäiren Block’ der 
KPD oder sonst irgendwo an- 
schliessen sollten. Allen wei- 
tere konnte sich nur aus die- 
sen Demonstrationen heraus 


auf denen ren. 


Die Toiinehmer- eher defensiv, 


f den Schienen zu demonstri 
zu wurden Polizeiket- 
ten boselte gedrängt oder durch- 
brochen. Diese Aktionen waren 
denn man ver- 
suchte ja nur auf den Teil der 


Tagen noch 
‚größere Zahl nur für die Demon- ungehindert hatte demonstrie- 


ren können. Die Polizeitaktik 
war es, der Demonstration nur 
noch eine schmale, von Tag zu 
Tag ongere Gasse, zu lassen. 
Dagegen leisteten wir Wider- 


stand. In der Regel sah da, 
so aus: Durch unsere große Zahl 
(10er Reihen und mehr) drück- 


ton wir die Polizeiketten bei- 
seite. Die Polizei zeigte di 
raufnin wieder einmal, daß sie 
seit 33 nichts verlernt hat- 
Berittone Polizei prescht in 
die Menschenmenge. Knüppel und 
Kampfgas (Chloraostophenen) 
breite Spur 
jenossen, die 
außen marschieren, werden un- 
vermittelt aus der Polizeiket- 


FAHRPREISKAMPFE & KAMPAGNEN 


ir, den Kampf bringen, denn der war unter, 
Sache einer mili-den gegebenen Bedingungen U 
tanten Avantgarde, sondern zur berhaupt nicht möglich. Die 


atter Beteiltigten zu sten Gruppen hätten aber 


te heraus geschlagen, getreten. 
Man versucht, einzelle Genossen 
aus dev Reihe herauszurelß. 

Polizeispitzel, die mit Farbz 


beutein worfen, schaffen Anz dies war unter den ge 8 gesetzt. Als 
Hüinne Für Anüppeleinsätze. Ingungen van einzig Tage deutlich 
ET en mienen neh ne Fichtiger Polizei sich inne: 
ter die Demonstranten, um HAN yyysch war ie Tarik den duechsetze, meinten 
plotztich ihre chemische Keule ET A die aruppen daher, die Tak- 


"R 


‚reuholen und sie ihren m Punktes’, alle Aufz 


tik mnme Fulat 


tagen der Polizei hinzunch- BLEREEANG BSR. 


in tnnient u En NT BLZ Bimzumeh bie Leer, wie wenn auch mit 

an © scheut n zen, eeitiicher Verzögerung Zwi- 
vlenkeig. wesen, won man nun die to= 

die arsrsnren tale Konfrantatiom mit der dee AUSH EUER MaupeN 


stzulgenammen, weise son #islien Pollsel here und die 
Greiftrupps. Die Polizei welbut Fatik de enschlacht 
ngenen Fotografierte beichlich. Nach Frankfurter Vorbild 


Kouer Hannover e 
Net dieser Aufzlühlung des Pal 
st MT Schlagen hätie de Franke 


ee eh 10 ein Bien nicht m 
tar en None Tien Far Der kann Ahrreree 
Farkien’an dont hlou ne Opter (har all 
aury chrasi Auch wenn das die Super 
gen sa tnralı n{aete ehe sahen. vol 
Eivıle) Foliseiranereuge yore ac 


all, dahinter steckt das aelberltte erst wech di 
Siae teen oraliniert und Honignarie 


Surde, lauter: mehr Militanz. 
KUN ld Glockonsee beteilige 
tensich Jaraufhin nicht meh. 
an den Demonstrationen, non. 
dven machten Kundgebungen auf 
der Georgstraße, von denen 
aus danı «le Stralenbahnschle- 
nen erobert werden sollten. 
Eu waren Jedach nur era 200, 
ie sich daran beteiligt 
Din Grummen zogen die helır 
man hätte eben Früher damit 
fangen miissen, also von 
ann an den Kampf gegen 
Hin Folizwi entschlonsenen 


ne ae eg Sr rue heran hörte das dir 
Da gint en Porizinten, ale ham 7, Me le in hipe  Firallenschlacht bodester 


Nun 
wagt, all 


An uie AMDe Aut 
Früher akuin wurde festgestellt, dan 
ten, oh nie wich zur Fahr-  Kamıfkomitee der KPD hätte 
preimerhühung wieder betwl= auch in Teilkän Ilolke 
sten Dis Namens Aateversuche, Tihrsd win 
r meinen ne Bunker: wihrend 


" Exar woche werden Poil4 
Kir haben ein 


Tauren troi vu 
der Polizist» ausgv- 
hen, der "bloss" einen Deman- 

stranten zunummennehlägt. Dies 
ker ja seine Ingegen. 

waren uns keatich, 
Der Brutalitiit der Polis. 


setzten wir unsere große Zahl Sind wicht wi 


mit Schutzhelwen, Schurzbrilten inte uns wine noch karten vor die Schäenen stehe 


de mir gleich, 

schingen. Funkgerüte wurden 
Fer » Sinzeine Pollzinten 
angegriffen, einen verletzt. 


An Einttud verliere 
Netertngen entelden. ser- 
-uchen, die dureh MiLEe 


nen Die Glockeen war an den 
Tagen zu dicht am vor 
ven Punkt geblieben und 


men. unrugln ch 

mi Takrik der Spantin konn. NT Aun Mon Fr re win emtschleden ort . 

© sieh Jedoch Leni der Nahen A Te "Henn Wevoelur humitten 1 
ac Bemonseranmen mint,  DESRÄMGTEL el Mich enalbehr En, BEREITEN LORET 

a a TE am Kampf um den Selitenenber UM Mine wi 


weiche KPD und Spont ie betei- 
Hinten sich von sornherein. 


türtieh auch uleht von Sinn 


Farbbeutel gegen Bulizeiralee 
zeuge werten, hatte auch ml 
Protnstcharukter, Die Wache 
andersorzungen mir der Il irn 
wurden im wosentlichen vom Kilk 
Bextimmt, obwohl der Alk Sich 
vorher überhaupt keine tele 
Kto, win un nich 


ehe Un allen Ahlen il 
Nerinung der Meslakı hun wirds 


wollte. Das tag wohl daran. ı 
die anderen Gruppen erat vecht 
'auehbares) Konzept hatını. 
vom KUN praktizierte Tuke 
‚"argen die Patizei Wie De- 
tion auf ten Schienen 
lie 


Entlang zu führe 
hatten und (nach 
zen) genrdner wehterzurn 

U rumpimittet nicht hesonde- 
va haften (zul. harbboutel), & 

vis Mitten da ne 

Au hauen, Minzusnt/eh, 
dur ungen Keule Fahl 048 


Ralf Stein ist immer noch 
im Onsendorfer Knast. Am 
Froitag, den 13. Juni 1975 
fand enälich die Haftprüfung 
gast. Richter und Staatn. 
Anwaltschaft haben sich gan- 
20 zwei Monate Zeit gelassen, 
um eine Haftprüfung vorzu- 
Dabei wurden von der 


ruhe neue "Beweismittel" 
vorgetragen. Nachdem eine 
Menge an beschlagnahnten 
"Beweismittel' aus der Hau: 
durchsuchung bereite wieder 
‚n die Mutter von Ralf zurlick- 
gegeben wurden, ebenno wie 
der Wagen, der jedoch voll- 
kommen auseinandergenommen 
wurde, so sind Kabel abge- 
Tissen, die Tür- und Seiten- 
Verkleidung demontiert, Tür- 
Füllung und Verkleidung 
vollständig auseinandergo- 
Ppflückt, die rechte Tür „ot 
nicht mehr verschließbar, 
das Autoradio wurde beschlag. 
hat man nunmehr kein 
‚e mehr an einer di- 
rekten Gegenüberstellung mit 
den Belastungszeugen, s0 w. 
nigstens drückte sich Krimi- 
nalhauptkommisar Stolten vom 


KA bei einer Besuchsüber- 
wachung aus. Vielmehr hat man 
nun in Jürgen Bodeaux einen 
willigen Zeugen gefunden, der 
nunmehr auch Ralf Stein 
direkt belastet. Genau in dem 


auf, 
seiner Verhaftung führten, 

immer vrüchiger wurden. Ralf 
Stein wird von Jürgen Bodoaux 
in Verbindung mit der 'Roten 
Ruhr-Armeo' gebracht, die er 
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aktiv unterstützt haben soll, 
Wir können zu den gegen un- 
seren Genossen erhobenen 
Vorwürfen nur folgendes sagen: 


für einen politisch aktiven 
Genossen erscheint es nahezu 
absurd, daß sich Ralf Stein 
an isollerten und vollstän- 
dig schwachsinnigen Aktiv 
täten, wie das Verstecken 
von Waffen mit wiläfrenden 
Menschen, beteiligt haben 
soll. Die beiden Belastungs- 
Zeugen haben und hatten zu 
keiner Zeit Kontakt mit Mit- 
Sliodern der Befrolungsredak- 
tion und des Anarcho-Syndi- 
Kata. Sie sind niemale hi. 

in Köln aktiv politisch t- 
, in der nächsten 
Ausgabe der BEFREIUNG die 
Juristische Seite der Inhaf- 
tierung genauestens darstel- 
len zu können. Ebenso wird 
das Verteidigungskomltee dann 
in der Lage sein, seine ersto 
Abrechnung vorzulegen. Eben- 
falls werden wir in der nil- 
chaten Ausgabe Berichte unser: 
Genossen aus dem Knast veröf- 
fentlichen. 


® Zur Situation in Italien 


Der Genosse Roberto Mander {st 
am 18. April 1975 zu 2 1.2 
Jahren Gefängnis verurteilt 
worden. Er ist angeklagt, eine 
Aktion der NAP (Bevaffneto 
proletarische Zellen) unter- 
stützt zu haben, Er wurde per 
Haftbefehl des Magistrats von 
Neapel gesucht. Der Haftbefehl 
t aus, daß or ein Führer 
der NAP sei. 
Aufgrund der Denunziationen 
und Geständnissen - erzwungen 
durch die Polizei - wurde Ro- 
berto um 6.15 Uhr früh in Rom 
Es wurde dasselbe 


Meins angewandt: Presse uno 
Fernsehen waren schon da - 
filnten die Verhaftung. 
Reportagen gaben immer wieder 
Plastische Schilderungen und 
ie schündlichen Belastungen 


genen den Genossen Mander leb- 
daß er ein Akti- 


ten neu auf, 
viat der KAP 


Kampf eintritt. 
Roberto Mander ist verhaftet, 
nicht wegen der NAP, mit der 


er nie etwa, 


zu tun hatte, 


Soiche 


tretene Persönlichkeit der Be- 
wogung ist und zum Schluß steht 
das Misstrauen, die Verwirrnis 
und die Isolation der Anarchi- 
sten mit dem Ziel, sic unschld- 
Lich zu machen, eingeschränkt 
in ihren revolutionären Akti- 
vitäten für die Befreiung der 
Arbeiter. 


Dem Genossen ander muß die 
gesamte Internationale Solida- 
Fität aller anarchistischen 
Genossen gegeben werden. 


Gruppo Anarchico di 
Trieste 


DOKUMENTATION 
ternativen zur Rechtspr: 


60 Zeitungen stellen sich 


/07 oder werden vorgestellt 
reis: DM 2,50 + Porto 
jerausgogeben von 


Jungsorialisten in der SPD 


Gero1d 
7517 


Kuns 
Waldbromn 1 


AÄRBEITSEINDRÜCKE EINES HILFSARBEITERS 


oder 


das gefühl eine minderheit zu bilden! 


FABRIK = KNAST - Freiheit 
für alle Gefangenen! 

Der auf den ersten Anblick 
recht seltsam erscheinende 
Vergloich zwischen Fabrik- 
hallo und Gefüngnis ist al- 
1os andere als eine Erfin- 
dung, sondern entspricht 
dem tüglichen Ablauf der Ma- 
loche. Das Gefängnis - im 
Volksmund "Knast" genannt - 
ist eine Halle der Ernie. 
drigung, in der unliebs, 


En und Füßen (Mk, Polizei, 
dein Freund und Engel) aufrecht 
zu erhalten gedenken, nein, 
Such solche Menschen. die man 
nicht zu Unrecht abwertend' 
als Mitiäufor ansteht. 

Dieses Syaten frinst äie 
Menschen auf, indem os die 
Menschen zu Haschinen hoch- 
qualifizierter und primitiver 
Form degradiert. In dieser 
Volt zählt der Einzelne nichts 
mehr, weil or nichts zu sagen 
hat. 'Dor Einzelne ist Befohla- 


Monsöhen zum Schweigen ge- 
bracht und mit den brutal 
sten Praktiken schikaniert 
werden. Unliobsam und kri- 
minoll wird der Nenach nicht 
durch Zufall, mitunter dureh 
Doshaftigkoit, nein, Freunde, 
riminell iat’das Syatem, 

das Menschen zu solchen Hand- 
lungen treibt. Kriminell 

sind die Lebensbedingungen 
in Elend, Erbärnlichkeit und 
tiofater'Not, kriminell sind 
die herrschenden Gesetze, 

die den Zweck haben, Jede 
Form der Kreativität, welche 
die Schablone der Stantsideo- 
logie überschreitet und neue 
Pfade einschlägt, zu töten, 
kriminell ist dis ganze Ge- 
sellschaft auf Grund ihrer 
sozialen Struktur. Die Men- 
‚schen sind bequem, nicht nur 
jene, die ihre Macht mit Klau- 


empfänger in einer nicht on- 
den wollenden gesellschaft. 
1ichen Hierarchie und die 

autoritäre Gevalt verlagert 


sich von oberen Stufen nach 


Unten, hin zur Basia.Die Da- 
sis ist die Masse, ist Otto 
Normalverbraucher, der, be- 


nutzt or seinen Vorstand, die 
Dinge durchblickt und ansatz- 
weise den Versuch anstellt 

mit Kollegen und Genossen die 
Verhältnisse zu beklimpfen 
oder, was leider oft der Fall 
ist (verständlich?), vor lauter 
Frustration nur das rettende 
Ufor der privaten Akkumulation, 
im Reich Konaum erbliekt. 

Die großen Kampferfahrungen 

im Betrieb fehlen mir, was 
mich Jedoch nicht daran hin- 
dern soll, meine Eindrücke als 
Fließbandbaby darzulegen baw. 
au vermitteln, 


Fabrikaufonthalt und Knast- 
aufenthalt haben Folgend- 

des gemeinsam: sie and baide 
frendbentimmt, d.h., sie aind 
"Stationen! individuell-repren- 
siver Erfahrungen. Wenn ich die 
Arbeit beginne, beginnt auch 
ein Tag der Eintönigkeit. Das 
System verurteilt Menschen, 

die es nicht kennt und zu denen 
os nicht die geringste De. 
2lehung hat, abgesehen von 
puren Oberfiüchlichkeiten, 

Zu Knastarbeit sowie Fabrik- 
arbeit. Alle Arbeit Inner- 

hald dieser beiden 'Inati- 
tutionen' bedeutet zutiafste 
Demeigung, weil man den gan- 
zen Tag von irgendwelchen 
Aufsehern, Molater, Wächter, 
etriebsarietrokraten oder 
anderen Poniagebilden angemacht, 
&. h. getrieben wird. Wenn ich 
arbeite, opüre ich, daß ich 
doch nur ein Handlanger bin, 
ein jederzeit auswechselbarss 
Nümmerchen und ich frage mich, 
'wie lange nech?! Die Arbeit 
ist körperlich Nußerst schwer, 
dafür spricht die hohe Zahl 

van Unfällen und Krankheiten, 
doch was mich am meiaten in 
Aufregung versetzt, lat die 
Stumpfsinnigkeit, eine Fabrik- 
krankheit, die als Hosultat 
langjühriger Detriebstreue Var- 
b1ödung und Abstumpfung an den 
Tag Türdert, und dioa in einer 
'Denokratie'. Wenn ich am Band 
stehe und moine Stunden abma- 
loche, ist das das gleiche Übel 
wie ale Repression im Knast 
durch die Büttel des Staaten. 
Hier wie dort habe ich nichts 
zu sagen und fühle mich elend. 
Diosos System it mır eines 

wert: der Zerstörung. Der ein- 
=ige Unterschlad {at der, dad 
du: draußen ein paar kleine 
Privilegien materieller Natur 
besitzt. Die Gewerkachaftsbl- 
rokraten reden der humanen Ar- 
beitswelt das Wort. Welch ain 
Zynismus! Die Gesellschaft, 

das gesellschaftliche Leben 
und dazugehörend die Arbeit, 
bedingungen sind nicht durch 
Phrasen und leere Versprechungen 
oiniger Führer zu ändern. Die 
Arbeitsgentaltung, die Lebens- 
bedingungen und die Erstellung 
anarchistischer Ordnung obliegt 
nur dem Menschen, welcher 

sich frei macht, den Schwindel 
durchschaut und’ für seine De- 
dürfniase hier und heute oin- 
tritt. 


ANARCHO- 
SYNDIKALISMUS 


ZUR FRAGE EINER 


Im Verlauf der "Diskussion 
Anarchosyndikaliemus" ist 
bereite wiederholt das Pro- 
bien der Gründung einer anar- 
Chistischen Organisation an- 
(geschnitten worden. Zwar hı 
te ich die "Befreiung" nicht 
für den geeigneten Ort, eine 
‚solch interne Diskussion zu 
führen, da os aber 2.2, kein 
entsprechendes Organ gibt und 
Sie Frage eh’angesprochen wor- 
den ist, will ich versuchen, 
im folgenden einige Punkte zu 
klären: 
1) Wir dürfen die Prinzipien 
einer zu gründenden anarchi- 
{schen Organisation nicht 
verwechseln und durcheinan- 
derschmeißen mit den Organi- 
sationsprinzipien des Syndi- 
kalismus. Die hinreichende 
Bedingung, um sich syndike 
listisch zu organisieren, ist 
die Zugehörigkeit zur Arboi- 
terklasse - unabhängig von 
siner bestimmten Weltanschau- 
ung und politischen Ideologie. 
Bedingung für die Zugehörig- 
keit zu einer anarchistischen 
Gruppe dagegen ist das Bekennt- 
nis zu einer bestimmten poli- 
tischen Richtung und Weltan- 
schauung, niinlich zum Anar- 


len Klasse oder Schicht (wie 

die soziale Struktur der be. 

stehenden anarchistischen Grup- 
't). Daher ist os un- 


Entatinche Organtı 
"Kein einer synäikalistischen 
Massenbevegung wird, in der 
Sie dann aufgehen soll" (Y.5. 
Disiussion Teil 6). Anarchi- 
stische Arbeiter können den 


‚n-Organisation kann nicht 
Keimzelle einer Kl. 
misation sein. (Ich glaub 
hier liegt ein w 
Problem des Kölner "Anarcho- 
diente.) 
2) Wenn aber das Bekenntnis 
zum Anarchiamus Voraussetzung 
für die Zugehörigkeit in einer 
Anarchistischen Organi: 
in soll, dann ist os 
notwendig, den Begriff "Anar- 
Ohlemus" etwas genauer einzu- 
‚grenzen. Es hat meines Erach- 
Yons keinen Sinn, daß sich in- 
diviaualistinche (os soll sogar 
kapitalistinche Anarchos geben! 


ANARCHISTISCHEN 


und kommunistische, parifisti- 
sche und gewaltbefürvortende 
Änarchisten in einer Organisa- 
tion sammeln. Die Diskussion 
zwischen den verschiedenen Rich- 
tungen s01l stattfinden, aber 
dazu ist keine Organl. 


möglichen und des hat ein be- 
stinnten Maß an gemeinsanen 
Grundsiitzen zur Voraussetzung. 
Daher halte ich eine "allen 
libertiren Gruppen und Indi- 
Yiauen offene Organioation" 
(L*h. Diskussion Teil 5) über- 
haupt nicht für eratrebenawert, 
falls nicht "libertär" niher 
definiert wird. Meiner Meinung 
nach muß die Notwendigkeit des 
Fevolutioniren Klassenkanpfs 
mit dem Ziel einer kl 
herrschaftsfroien Go. 
allgemein anerkannte Grundlage 
Siner zu bildenden anarchiati- 


Fetische und praktische Arbeit 
miteinander verbinden. Anar- 
chist sein heißt nieht nur 
anarchistisch denken und reden, 
sondern auch anarchistisch 
handeln. Schulung, Zeitungs- 
und Veriagsarbeit uw. dürfen 


„nicht isoliert von konkreten 


‚enkämpfen geschehen. 
3) Nachdem ich beschrieben habe, 


tion nicht aufgebaut sein 
soll, will ich nun positiv 
werden. Die anarchistische 
Organisation - und damit 
angeschlossene 
Gruppe - sollte sowohl theo- 
rotische ala auch praktische 
Arbeit gleichzeitig leisten. 
Mit "theoretischer Arbeit" 
‚eine ich die Welterentwick- 
lung und Verbreitung anarchi- 


jede 


stischer Gedankengünge, Verlaga- 


und Zeitungsarbeit, politische 
Kampagnen oto., kurzum das, 
jvas dem politischen Bereich 
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diskussion 
teil: 9 


ORGANISATION 


zuzuordnen ist. Der andere A 
kt - die "praktische Ar-. 
beit" betriffe in erster Li- 
nie den Ukonomiachen Bereich. 
Jeder Genosse sollte in unab- 
hüngigen Basis- oder Projekt- 
gruppe) 7 
Fum geht, den Klı 
konkret zu führen und Selbst- 
organisation anzuregen. Bei- 
apiele hierzu sind Betriebs. 
und Stadtteilarbeit, Rote Hil- 
fo/Schvarakreuz, Bundeswehr, 
Schülergruppen, Frauengruppen, 
autonome Jugendzentren to. 
Wichtig ist meiner Meinung nach, 
daß es sich um autonome Gruppen” 
und Organisationen handelt (al- 
50 tendenzielle Massenorganis: 
tionen), welche nicht.nur Anar- 
chisten’offen stehen. 
4) Eine nach dienen beiden Auf- 
‚gabenbereichen orgapfsierte ver- 


Bindliche Organiaı (jeder 
Gene: inter hzeitig 
theoretische, pr&ktingie und 


Organisatorische Arkhlt) soll 

Folgenden Zwesken diehen: 

&) Veiterentwieklung der Theo- 
der Tasorie 


an der Prax: 
anarchistischen Gedankenguts 


ferbroitung des 


b)‘Vorantreiben der Ku 
Propagierung des Prin- 
zip Ger Seivaconganisation 
‚x direkten Demokrat 
o) ‚010: "ination 
undVereinheitlichung von 
stiniiten Strategien unter Ge- 
nossen, die in gleichen Berei- 
hen arbeiten. 


& 
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&) Die Kinpfe in von 
Bereichen untoreina: 
mitteln, das gemein, 
Und den’ gemeinsamen Inhalt der 
Kämpfe herausstellen und all- 
‚gemein vermitteln. 

©) Die alten Machthaber im 
Staat konsequent zu beklinpfen 
und zu verhindern, daß sich 
neue Machthaber und Autoritä- 
ton entwickeln - also den 
Staat endgültig abschaffen! 


5) Einigen Genossen stehen 
jetzt sicherlich schon die 

‚ro zu Berge und sie schen 
Gespenst einer loninisti- 
schen Kaderpartei, die nur 
‚noch dem Namen nach Libertär 
int. Daher will ich betonen, 
daß eine anarchistische Orgn- 
nisation nur eine füderali- 
Stische Struktur haben kann - 
sie muß ein Bündnis von liber- 
türen Gruppen sein, die die 
Notwendigkeit einer verbind- 
lichen Organisation eingene- 
hen haben und sich auf gewis- 
se inhaltliche und organisa- 
torische Grundsätze einigen 
‚können. Aber warum ist über- 
haupt sine solche politische 
Organisation notwendig, wie 
derspricht ale doch den syn- 
dikalistischen Organisations- 
Prinzipien. Auch wollen wir 
ja keine politische Macht aus- 
üben, noch fühlen wir uns zu 
"Führern der Arbeiterklasser 
berufen. Wozu also das Ganze? 
Warum genügt es nicht autono- 
men Banis- und Projektgruppen 
tätig zu sein? Dies würde Auch 
(genügen, wenn - ja wenn es 
nicht die autoritären politi- 


a 


schen Organisationen gübe. Sie 
sind Jedoch da und lassen kein 
ne Chance ungenutzt, ursprüng- 


lich autonome proletarische 
Organisationen unter ihre Kon- 
trolle zu bekommen und ihre 
Macht auszubauen! (Gelang os 
nicht den Bolschewiki - eine 
Minderheit unter den russie 
schen Revolutionären - die au- 
tonome und uraprünglich demo- 
kratische Organisation der 
Soviats zu erobern? Versuchte 
nicht die KPD/ML vor einem 
Jahr, die ideologisel nicht 
Tostgelogte "Rote Hilfe" unter 
ihre Kontrolle zu bringen?) 
Die Autoritären sind gut arga 
tert und wann wir Libertie 


re ihre Tricks und Lügen ent- 
larven wollen, wenn wir die Un- 
jabhängigkeit und die demokra- 
tische Struktur von Basisorga- 
nisationen verteidigen wollen, 
wenn wir in der politischen Aus. 
einandersetzung eine Alternati- 
vo zu den autoritären Organisa. 
tionen bieten wollen, dann müs. 
sen wir auch gut organisiert 
sein! Wir wollen nicht die Füh- 
rung übernehmen, aber wir wol- 
1en im freiheitlichen Sinne Ein- 
fluß ausüben in autonomen Hasis- 
organisationen und wir wollen 
die Kämpfe vorantreiben. Die zu 
‚gründende Organisation hätte 

die Aufgabe, den libertären Ein- 
Fluß zu verstärken. 

6) es bleibt die Frage, wann die 
Zeit für eino solche Organian- 
tion reif ist. Soll es schon 


‚ein, wie ein "Bor- 
(Diskussion 4) 
meint? Voraussetzung ist, glau- 
be ich, daß mehrere anarchinti- 
sche Gruppen, welche die genann- 
ten Bedingungen erfüllen, bereite 
existieren. Ob dies heute der 
Fall ist, kann ich nicht beurtei- 
len, da ich mich in einer rela- 
tiv’ isolierten Position befinde. 
Falls dies jedoch noch nicht der 
Fall ist, wäre es verfrüht, eine 
Organisation zu gründen, da die 
Gefahr einer Selbatzwack-Organi- 
sation zu groß wire. Eine ver- 
Bindliche anarchistische Organi- 
sation mıß einen konkreten Re- 
Sürfnis entsprechen und muß sich 
auf ein bereits vorhandenes Kom- 
munikationsnetz von anarchisti- 
schen Gruppen gründen können, 
Ein Genosse 


PLAKAT DER OXT - 
AUFRUF AN DIE 


Am 1. 6. 75 < 


jeldor? eine De- 


und 
nderen Angeklagten, a0- 
wie aio anstehenden Verhand- 


Wurde Jedoch das Konsulat 
tungen gegen aktive Nitglie- SE 3 
DEERUSICHEIn EN: wich. fe ‚Donansfrarien auf 


us den umliegenden Städten 
|xamon ca. 500 Spanier und 
Deutsche, die durch die Dils- 
joeidorfer Innenstadt zum 
[spanischen Konsulat zogen. 


Da. 


‚Konsulat var von Polizei. 


Nach Absprache mit der Po- 
1izei durfte sine Delegation 
zum Konsulat gehen, um dort 
eine Resolution abzugeben 

Trotz mehrmaligen Schellen 


Eine Stunde n 
als die Polizei alle Sper- 
Ten abgebaut und den Ort 
verlassen hatte, 

nossen mehrere 


SPANISCHEN HAUERN 


iften abgesporrt worden. 


‚ch der Demo, 


warfen Ge 
Scheiben di 


entar 


en tennißig 
Toristischen Gefahr!. 


Zudem vo 
gehend isoliert 


„alle unsere Bes liegen 
gut im Rennen... 


os von GIGrU Beute TRELWEN.TAS wat Feat 


5 Fonkawig up iu HAsce ereueu 
SAHREn3 ae uns use Meine Apr 


SE ‚SE un yEraT An Haren 
MI TRUAquIg. DAR zu us DA urn acın vame, 


a0 Ewokgu ‚st wur Eos car qeleiens 
uns au schardtas Eumen quer uam 

Dnze wenn win gerar same De TAnılemL, 
30 Fankauıg, AnsE Tucı Becur ie ans ern, 


2 Ewoiquug DAR Um DER argenung 

ms sr Immer Act VERSPRICHT Act TRAUN 
Aren UR 2Sanasen uen Eigumn FaHmusg 
ws Pubnzr@ En qurss Lemen AumauDAul), 

30 ER WAgung : IR HdR Au Aalen 
ANDRE FRACHE LeÄRaT yHa NICHT UBBETEN-— 


hisEn wm DAUn EEE, IR ‚ERS wer weh Laie] 
DE AÄUNEN Ar Bar SEBER Dash)! 


ver Dew ormubıE Du Mk 
OaICır Buncur 


| 
Dt ln ip al mine Wohn Sie | 
En je 


PORTUGRL -aus syndikalistischer 


BE Se 


(PSP) ing aux den Wahlen, 


she bedentumgsunib, ke nehätzt die gogenmiirn ig wichtigen 
Hmisio Santana, I der akt unten Mita bedienen 


Era ler 
Schlimmste Int Tugiiekten Attentat wind 
dem Aufstand ge on Fanch im 
Sentieutich wurde die EUR ae- 


Kümpre und 


Eung gekonnzeie 
2? Fan der dritte nationale 
Vinrinche Grundsätze ann. 


Ben. Din EGT nahm klar Stel 
gegen den Kolonlul laman wind 
Für die soriale Wefrelung in 
Fortugai und den Kalon 
An dem Letzten Kongrwnn in San- 
kardm nalım erkschaf- 


ie Fr 
PORTUGIESISCHE CGT in der Alentejoprovinz aun, hrten vom 7 


eine kurze geschichtliche Lissabon, ser 
üv. 


Dal Nonti) 

icht Anderen Orten auslüste aus, 
Lidarität mit den Landarbei 18 nich konsequent 

Das Bürgertum, erachreckt durch Salararı Staatantreich bilder“ 

Die Lokalen Nerursorganisati- 

sonen konnten legal aufrerhr= 

erden bin 193), wo 

Salazar anordnete, die Gnnerk 


politische und soziale 


Die CoT (Confoderacao Ge; 
do Trabaiho) war die große 
Gewerkschaftsorganisation 
der portugisinchen Arbeiter  hegann eine 
in der ersten Republik weile, die zur Schließung 
1909. in der Schlußperiode Gewerkschaftsloknle und 0 


der tonarchie, fand der erste Verhaftung von Hunderten von schaftsbrvegung nach Fasehian 
geworkachaftliche und koope- Arbeitern führte tischen Muster zu organinicren. 
Fative Kongress statt, auf 1914 fand der erste Nationale Dies Tühren un ven alon 
dem JI Gewerkschaften’ und 4 Arbeitorkongress statt, auf Generäletreik am 18, Tanım 
Kooperativen vertreten waren. dem die LON (Uniao Operärio 1931, Din Cat hatın den bekafı 


Die Tendenz war schon damala Nacional) gebildet wurde. An- fneton Auracaı 
revolutionär-syndikalistisch. wesend waren 103 Gewerke. 

Nach dem Sturz der Demokratie ven und 7 Förderationen, die 
1910 und der Einführung der insgesamt 90 oao Arbeiten vor- 
Republik fand der zweite Ge- traten. 

werkschaftakongress stat 1918 wurde ein Generalstreik 
Auf dem 91 Gewerkschaften mit gegen die hohen Lebenshaltungs- 
insgesamt 35 000 Mitgliedern kosten durchgeführt. Im Fre 
anwesend ware: bruar wurde mit der Herausgabe 
Anfang 1912 brach ein großer der Zeitung 'A Batalhn' bes 
Streik unter den Landarbeitern gonnen, die das Sprachrohr do 


m ausgerüstet. Eine di 
Fehler, ner die Sich 
olizei warnte. Sie unter- 

e jeden Verkehr. Der Auf- 

mußte abgebinnen word 

ine Stadt, in der di 

'n nicht rhehtzeitig Ivo 
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PORTUGAL 


scheid erhielten, wurde von 
Arbeitern reibungelen über- 
nommen Als isolierte Aktion 


gründeter Optimiomis. Die aktu- 
Site Entwicklung st durchaus 
nieht ungünstig für eine syndi- 
kalististiache Organisierung 
und man kann auf einer im Volk 
verankerten - wenn auch viel- 


hatte sio natürlich keine Chan- fach unbewußten - syndikal ss, 


Bewegung vor der schweren Auf- 
gabe, sich nach rund vierzig 
Jahren härtester Verfolgung zu 
Toorganisieren. Vor der Dikti 
tur war die CGT die 
Geverkschaftsorganisation und 
ihre Zeitung die drittgrößte 


Tageszeitung in Portugal, Unter zusitene, der Mangel an Mitteln. 


der Diktatur arbeitete sie im 
Untergrund weiter. Nach dem 
Generalatreik 1934, den Aktio- 
nen zur Unterstützung der 5; 
Aischen Genossen von 36-39 und 
Sinem Attentat auf Salazar go- 
lang es den Faschisten, die 
Organisation zu zerschlagen. 
Obwohl die syndikalistischen 


zeigen sich der Situation und 
den Anforderungen gevachsen. 
Es könnten sich Jedoch zwei 
Winderni, 
erwgisen: erstens, der große 
Generatsonsunterschiod und die 
mangelnde Erfahrung der Jungen, 


Während Komminssten und Sozia- 
listen mehrere Millionen Mark 
von Ihren ausländischen Bruder- 


organisationen bekommen, s0- 
wie Unteratützung durch den 
Stantsnpparat, sind dio Synai- 
kalisten ganz auf sieh allein 
angewiesen und os handelt 
sich hier im Leute, die nicht 
viel Geld auf der Arbeit vor- 
Sienen. Ob die eyndikalis- 
tische Bewegung ihre alte Bo- 
deutung wiedergewinnen kann, 
ist unsicher, aber wir sollten 
50 gut en geht dabel helfen. 


Geldapı 


fun 


Run Angelina Vidal, 172: Esg, 
LISBOA/PORTGAK 


Fr} 
INTERVIEW MIT EMIDIO 
E.5. Die oyndikalietische 


dio durch die Faschisten gelitten. 


üntereinander Kontakt hielten 
und gewerkschaftliche Aktionen 
Innerhalb und außerhalb der 
Faschiatischen'Gowerkschaften! 
durchführtes 

Heute gibt 

Genossen, 


3 Gruppen älterer 
die im ganzen Land 


miteinander Kontakt halten. En 
sind imponierende Persönlich“ 


Besondere nach dem Genoral- 
streik 1935 und der Sabotage 
die wir Synaikalisten gegen 
politische und militärische 
Anlagen in Portugal durchge- 
führt haben zur Unterstützung 
des Kampfes dea spanischen 
Volkes im Bürgerkrieg und nach 
dem Attentat auf Salasar. 

Das portugiesische Volke wur- 
de unmittelbar nach dei 
Staatastreich vom 25.April 74 
von einem starken Gefühl der 


Befreiung geprägt. Wir waren 
erstaunt über die selbstän- 
digen Aktionen des Volkes, 
die ohne Warten auf die Ah- 
Weisungen der politiacl 
Führer durchgeführt wurden 
Diese Aktionen haben bei 
weitem die Hoffnungen über- 
troffen, die wir in diosem 
Augenblick hatten. Es hat 
Versuche zur Arbeitersolbat- 
verwaltung gegeben, sowie 
aine Reihe umfassender Streik- 
ogung, um dio Lebensbedin- 
gungen der Arbeiter zu vor- 
bessern und vor allem, um die 


keiten, die trotz großer Leiden, 


15-20 Jahren in Gefüngnissen 
und Konzentrationslagern (z.D. 
dom Todeslager Torofal auf den 


Kapvordischen Inseln), in ihrer 


sind. 
dikaliaten haben 

Junger Leute um sich ge; 

die im Umgang mit den älteren 
Genossen Erfahrungen sammeln. 
Es gibt syndikallstische Grup- 
pen in Lissabon, Porto, 

ind anderen Industriestädten 
Sowie unter den Bauern in den 


Provinzen Alentejo und Algarve. 


Man kann nicht behaupten, daß 
te Syndikalisten im Nomont 
sine funktionierende Organisa- 
tion haben, sondern sie haben 
nur ein organisatorisches Ska. 
Tott. Aber os herrscht ein bi 


Coinbra 


FDNS: TRmBRL 
Fe ini 


SANTANA 
tutionen von den augenfäl- 


der Lin- 
im Moment die Kommi- 
nistische Partei. Auf der 
Rechten oder im Zentrum domi- 
niert die PARTIDO POPULAR DE- 
MOCRATICO (demokratische 
Volkspartei). Die Soziallati- 
sche Partei int eine Bewegung 
von geringerem Umfang als die 
XP. Die syndikalistische Be- 
wogung, die im Unterschied 
dazu keine Unterstützung durch 
den Staat oder wirtschaftlich 


früher nicht kannten, 

als Gosinnungsgeno, 

vorgetroten und wir haben mit 
das die 


‚ner enormen Arbeitalust. Wa, 
wir sagen können ist. daß sich 
unsere Möglichkeiten in der Ge- 


Die auern in den Gebieten mit 
Großgrundbesitz waren früher 
syndikalistisch organisiert 
und Anhänger der anarchiati- 
schen Ideen. Während der Il- 
logalität hat die KP versucht, 


N, 


$ 
rar. 


Seite ıh 
FORTSETZUNG DES 
INTERVIEWS 


die Bauern zu gewinnen für ih- 
re Propaganda, eine Arbeit, 
die sie Jetzt unter dem Schutz 
ihrer Stellung als Regierungs- 
partei fortsetzen. Aber die 
Bauern hören nur auf eine Dot- 
schaft: Vorgesellschaftung 
des Dodens Die KP kann sagen, 
was nie will, die Bauern wol- 
len nur das haben und hüren 
deshalb auf uns, die aynlika- 
Hintische Hewegung. 


sind, 
Bauen. 
1.5. Du sagst, daß die XP 
einen gewissen Einfluß unter 
Industrlearbeitern hat. Wie 
wird dieser Einfluß ausgeübt, 
durch die Partei oder durch 
die "Intersindical 

B.5. Dieser Einfluß Ist da- 
rin begründet, daD die KP 
unter dem faschistischen Ro- 
gime von vielen Arbeitern 
als Hoffnung geschen wurde 
und wonn sie heute Einfluß 
unter den Arbeitern hat, so 
hat das oher seinen Grund In 
Hoffnungen als In politischer 


die CGT wieder aufzu- 


PEReKH Ken Koeniaknen. Arber. Fred, Brot mendieh 


1 der Induatrivarbeiter- 
schaft hat die KP einen @ 
Sissen Kinrlud, aber die 
Arbeiter wollen 
Niehe Selbatündigkeit und 
Freiheit von der Kinmischung 
politincher Parteien. Dies 
Ver auch unsere laltung zur 
Swerkschaftlichen Arbeit, 
Diese Kinatellung breitet 
Sich aus und ist der Aus- 
gangapunkt unarer Arbeit, 
Tinen breiten Kontakt mit 
Sen Arbeitern zu schaffen. 
er den Studenten Let in- 
sive Propaganda genacht 
worden, während der letzten 
aber wir können nun 
wie andere marsisti- 
sche Strömungen, wie auch 
annrchiatische sich entwik- 
kein. Die Studentenbewegung 
ist sehr wichtig, denn 
gibt keinen Zweifel darüber, 
ja0 =ie großen Einfluß auf 
die aktuelle politische Ent- 
wicklung in Portugal haben 
wird. 
Diesen sind die Nöglichkei- 
ten, die sich der Freiheit. 
lichen Bewegung anbieten, um 
liche Organe zu 
die in der Lage 


entwickeln, 


Überzeugung. Die Partei hat 
Dach den 25. April sine Re- 
Yerungspasition eingenommen, 
Sisinsen Hintergrund in der 
Bedeutung der Partei in der 
Untergrundarbeit vor den 
EERERLL narı Deshaib bekam 
Eın Konmuniet In’der eraten 
Regierung einen Posten ala 
Ardeltoninleter. Aber weder 
Ar ulalater noch ale Bürokra 
ten, ale noch aus der Zeit 
Seh’ Faschloms In den Mind- 
Sltrien aitzen, haben etwa, 
für ale Forderungen der Ar- 
Beiter geranı aber sie haben 
in Kirfoientigen politisches 
Sptel gemacht, dadurch dan 
Metrhtersinäicai" zu einer 
Zenerasorganisation genacht 
Raben: ale der Arbeiterbeue- 
one hefehle gibt. Wagen ih- 
Ei negierungsvereiligung 
har sieh die KP gegen Streiks 
Und Arbeiterforderungen 
Seit mit der Begründung, 
GnB alene sur ate portug, 
Sehe Wirtschaft schlälien 
Sina und ale Wiederkehr des 
Faschlamus besinstigen. 
Solchen Raisonnieren wel- 
Gem sich dle Arbeiten zu 
Sersrenen. "Nam z.B. den 


Streik der Post- und Tel 
grafenarbeiter. Die KP 
Stellte nich gegen den Streik 
und nun wollen die Arbeiter 
dort von der KP nichts mehr 
hören. Ähnliche Entwicklungen 
Sind an anderen Arbeitsplät- 
Zen vorgekommen. Beipiels- 
weise bei den Fischern von 
Matosinho; die Regierung ließ 
Tussische Sardinen einkaufen, 
m Verluste auszugleichen, 
die durch den Streik der Fi- 
Scher entstanden. Die Hafon- 
arbeiter, die die russischen 
Schiffe antladen sollten, ha- 
ben passiven Widerstand ge- 
dazu führte, daß 
In großer Teil der Lieforung 
zerstört wurde, 
1.5. Welche Möglichkeiten hat 
die Sozialistische Partei 
und/oder die Linke außerhalb 
der KP, gemeinsame gewerk- 
schaftliche Aktionen durchzu- 
führen? 
E.S. Keine politische Gruppe, 


weder Kommunisten, Soziali- 
Sten noch unsere Gruppen ha- 


ben heute eine vorherrachende 
Stellung in der Geverkschafts 
bewegung. Die existierenden 
(gewerkschaftlichen Organisa- 
tionen haben keine bestimmte 
politische Linie, aber sie 
Werden in verschiedenen Maß 
von der einen oder anderen 
politischen Gruppe beeinflußt. 
Die Gewerkschaftsorganisati- 
On heute hat große Mängel. 
Sie Sat eine Erbe aus dem Fa- 
schismus. Die Gewerkschafts 
Dewegung im Fagghismus war 
jptadenlich in Fup- 
pen organisiert. Die Zer- 
splitterung in Berufsverblin- 
de war sehr groß und jeder 
agierte im ganzen Land. Di 
hat dazu geführt, daß die 
jetzigen Gewerkschaften un- 
fähig sind, eine selbststän- 
dige Kraft zu entwickeln und 
von einem hochgradigen Zen- 
tralismus geprägt werden. 
‚chehen muß, ist eine 
totale gewerkschaftliche Un- 
organiaterung! Diese ist not- 
wendig, aber die Kommunisten 
wollen das nicht, weil e; 


ganze 
Land, von Norden bis Süden 
und die atlantischen Inseln; 

sind Gewerkschaften mit 
Yielen Mitgliedern, aber ohne 
aktive Bastsorganisationen. 
Die Partei zieht aus diesem 
Zustand Nutzen, der ein Über- 
bleibsel des Fanchlemus ist, 
um ihre eigene zentralisti- 
sche Kontrolle zu errichten. 
Die Sozialistische Partei hing 
bisher am Schwanz der Kommu- 
nisten in der Hoffnung, den 
®inen oder anderen Gewerkschafte- 
posten in den zentralen Büro- 
kratien zu erobern und sie 
‚haben auch nicht versucht, die 
existierenden Gewerkschafts- 
Strukturen zu verändern. Zum 


Zeitpunkt sind alle 
Parteien vollauf damit beschif- 
tigt, Wahlpolitik zu machen 
und nur darauf ausgerichtet, 
vorteilhafte Positionen vor 
den Wahlen im März 1975 zu or- 
reichen. Wir stehen faat al- 
lein da mit unserm Bestreben, 
eine Umorganination der üe- 
workschaftebevegung zustande 
zu bringen, aber os lat sehr 
Schwer, weil die Geverkschaf- 
ton hauptslichlich Berufsorga- 
ninationen sind, atwas, was 
die Arbeiter vor allem in der 
Industrie spaltet. Eine Um- 


organisierung lat nur möglich, 
wonn eine Basisorganisation da 


ist; Hetriebskomitoes, die 
Arbeiter mit verschiedenen 

Herufen vereinen können, 50 
dad man Strukturen schafft, 
die sich zu einer kanpftaug- 
lichen gewerkschaftlichen 

Organisation entwickeln kün- 


nen mit dem Vermögen, ihre 
Aktionen an Jodem Arbeite- 
platz mit verschiedenen Ar- 


beitsplätzen zu koordinieren. 
Diese Arbeit versuchen wir 
jetzt mit der Zeitung ‘A Da- 
taiha’ zu beginnen. Die Ze 
tung =oll eine Kampagne durch- 
führen, die systematisch ge- 
werkschaftliche Probleme be- 
teuchtet und klärt. Die Zei- 
tung soll auch versuchen, die 
Richtung einer Unorganisio- 
Fung und die Einstellung der 
Portugianischen Gewerkschafte- 


bewegung zu beeinflußen. Die 
Zeitung soll ein Instrument. 
sein für die Organisierung 
und Einheit der Gewerkschafts- 
bewegung und eine Ideendebat- 
to führen, die an die Entwik- 
klung und’den Kampf der Ge- 


werkschaftabewegung anknlpft. 
1.5. Wie siehst du die neuen 

Gesetze der Regierung betreffs 
der geworkschaftlichen Proble- 
E.s 


Das Arbeitsminiaterium 
einem Kommunisten an der 
Spitze hat gesagt, daD das 
Ministerium neue Gesetze be- 
treffa Gewerkschaft und eine 
Regulierung des Streikrachts 
verabschieden will. Das steht 
im Gegensate zu unserer Linie, 
weil wir uns jeder Kontrolte 
des Streikrechts sowie der 


gewerkachaftlichen Umorgani- 
Sterung von oben widersetzen. 
Die Organisierung der gewerk- 
schaftlichen Dewegung ist 
Unsere Sache, d.h. die Sache 
der Arbeiter und nicht die 
der Regierung! Natürlich sind 
die Kapitalinten für oine Ro- 
gultering des Stroikrachts 
Aber wir nicht. Das int etwas, 
was die Arbeiter wohl wissen. 
Die KP will oine goworkschaft- 
liche Umorganislerung von Re- 
gierungsebene aus, also von 
Sben nach unten. Dies ist ein 
politischer Fehler ihroro- 
Beits, Wir worden uns 

nicht einrichten auf Ge- 


setze oder eine Regullerung 
des Streikrechts. Morgen, 
wonn vielleicht eine Rechte- 
Tegierung herrscht, wird die 
KP Schwierigkeiten durch dio 
Gesetze bekommen, die sie 

bst mitgenchaffen hat und 
deren sie sich von ihrer Poni- 
tion 4n der Regierung aus ba- 
1.5. Wie sichst du die marx- 
istisch-leninistischen Split- 
terparteien? 
#.S. Die marxistisch-Ioninisti- 
schen Gruppen links von der KP 
haben vielfach genügend 3ko- 
mische Mittel, aber sio schoi- 
nen keine politische und so- 
zinle Linie zu haben, dio das 
Streben des Proletarlats 
Ihre Sprache ist hauptsächlich 
politisch-philesophisch. Meist 
Verstehen sie auch nicht die 
Probleme der Arbeiter und kün- 
nen sich auch bei diesen nicht 
verständlich machen. Die Linke 
der Sozialistinchen Partei int 
auch sehr intellektuell und hat 

Basis unter den Arbei- 

Innerhalb der Soziali- 
stischen Partei gibt es eine 
Bewegung - GAPS (Grupos autn- 
nomos do Partido Socialista) 
mit der wir gewissen Kontakt 
haben und deren Vorstellungen 
von gewerkschaftlichen Proble- 
men unseren syndikalistischen 
Vorstellungen nahekommen. Wir 
haben auch einen gewissen Kon- 
takt mit der Linkanoalalinti- 
schen Dowegung MES und es gibt 
Linksgruppen, die im Unter- 
grund gegen den Faschismis ti- 


koine 


stürze.| 
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tig wären, wie'z.D die LUAR 
(eine freineitiich sozlalt- 
Stisch inspirierte Gruppe) 

mit denen gute Aussichten be- 
Stehen, einen engeren Kontakt 
zu etablieren. 

1.5. Kannst du otvan über die 
Taktik der sogenannten Arbeie 
torparteien vor den Wahlen sa 
Pa 

E.S. Die eigentliche Arbeiter- 
bevölkerung in Portugal beträgt 
ungefähr 3 Millionen, also une 
geführ 30 % der Bevölkerung 
des Landes. Die Kp glaubt nicht, 
48 ihre Wählerschaft in der 
Arbeiterklasse ausreichend ist, 
um die govlinschten Wahlresulte- 
te zu sichern und die Partei 
sucht deshalb Unterstützung 

in der Mittelklanse und führt 
eine reformistische Politik, 
die bei dor Mittelklasse Gehür 
finden kann. Die Sorlallatie 
sche Partei, die eine stärkere 
Unterstützung der Mittelklasse 
hat, versucht nun in Ihrer Pro- 
paganda an die Arbeiter anzur 
Knöpfen, um in der Arbeiter- 
klanse ihre Unterstützung zu 
verstärken. Trotz ihres Auf- 
tretens in der Regierung als 
‚gute Freunde , führen die bei- 
den Partoien unter dem Tisch 
einen harten Kanpf, un auf 
kosten den anderen, an Stärke 
zu gewinnen. Wir wlinsen unsere 
Kräfte auf die Periode nach 
den Wahlen vorbereiten. Die 
Erwartungen von vor den Wahlen 
werden dann gedämpft sein 

und das wird für una von Vor- 
teil sein. 

1.5. Kannst du etwas über die 
aktuelle Situation des Syndi- 
kallamı und seine Zukunft aa- 
een? 

E.S.Es gibt syndikalistiache 
Gruppen in vielen Orten dos 
Landes. Wir haben große Chan- 
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in Porto stark zu wer- 

den. in der Textilstadt Covil- 
ha,'in Viseo und in der Gegend 
von Lissabon, in der landwirt- 
schaftlichen Region vonAlenti 

30 und in der Induntriszone Im 


Südlichen Teil des Landes. Die 
Zeitung "A Untalha’wird im gan- 
Zen Land verteilt werden und 


ir rechnen danlt, dal ule /ei- 
tung unsere Krüfte zusammen. 

sehwoäiuen wird. \achlom wir die 
Herausgabs dur Zehtung sichor- 


@rstullt haben, rechnen wir 
damit, Bücher und Schriftseri- 
en horausgeben zu können. Wir 
Plehten uns darauf ein, neue 
ndixaliatische Gruppen an 
Arbeitsplatz schuffen zu kön- 
nun, in den Stadtteilen und 
rauen In den Dürfern. Wir 
werden Jede Wöglichkeit aus- 


nützen, neue Grüppen zu schaf- 


fen, die ihre Aktivität in 
der" WLP koordinieren (Liber- 
Türe Bewegung Portugals). 


Wir wollen eine 
die nicht stı 


fen, 
Nacht von oben nach un- 
m eine 
Macht, die von ünten nach 
oben organisiert ist; eine 
Nacht, die aus den Fabriken 
hervofwachsen muß, aus den 
geverkschaftlichen Organisa- 
tionen, aus den Stadtteilen, 
sine Macht, die durch die Ar- 
beit der Basisorganisationen 
geschaffen werden wird. 


DER WOLF IM SCHAFSPELZ 


ELG -'Die Europäische ArheiterfraKiion’ und Ihre Politik 


"Ruckotel 
Handen, 


Hamm ander Fan 


eitarat 
die 


u... 
son der Rockerellert‘ 
mitte gortoden, In den 


und einer weltweiten 


ükonaminehen und poläti= 
weh 


m Krine, die tlaf- 
Fund gefährlicher 
Irgendetne frühe- 


Genehlent 
ohne oziailsuinche Wen- 
Ang unweigerlich zu fa- 
nehlatinchen Negimen, 
atomaren Gegen- 
er Sowjetunion 
vermuntordern. 


Derinition les Sostalismus 
Sorintinman int Für die 
Kie aim Inelbetonganisa- 


Irenıten 
win wichtigen 
in der objekt = 
Kuir ihrer gegen- 
ob 


"(die zur 
Technotorinchen Grund- 
Inge den Sorialiemun 

werden roll, dem on ani- 


nerseite beschieden sei, 
eine neue Renaissance 
Im Weltmadstab einzu- 
leiten, 

köns 


Ohne Kernfusion 
in weder eine neue 
Nischaft, noch eine 
höhere Stufe der Zvili- 
sation geben. Mit ihr 
werde soviel Energie 
freigesetzt, daß die 
Menschen ihre bisherigen 
Schranken durchbrech 
können. Aber hierzu nei 
Yiel Kapital nötig, das 
enteignet werden müsse, 
Soweit es sich in pri- 
Yaten Händen befindet... 
Die Enteignung könne nur 
durch Arbeiterregierungen 
erfolgen. Dazu sind schon 
Übergangeregime fühig, 
"in Notprogramm für die 
Rekoneraktion der Welt 
irtschaft zu verwirklie 
Shen, indem sie binnen 
fünf'bis sechs Jahren 
alle Voraussetzungen für 
die Technologie der Kern- 
fusion schaffen. An der 
Spitze solcher Übergan, 
regimes können laut ELC 
sozialdemokratische Nan- 
senparteien wie die SPD 
usw. stehen. Der SPD füllt 
laue ELC die Schlüssel- 
rolle zu, Westeuropa von 
von Rockefellerkolonta- 
llemis zu befreien. 
Die Arbeitertraktionen 
(1.©) erheben den Ideolo- 
‚lachen Anepruch, den 
Narsiemue mit den histo- 
‚rischen Rrfordernissen. 
der universellen Fnt- 
wicklung in Einklang ge- 
‚cht und schöpferisch 
Irerentwickelt zu ha- 
n - nicht nur durch 
dar Projekt der 'Kern- 
fuelonstechnologie', 
sondern auch durch ei- 
nem viesenschaftlichen 


Lyn Nareus, der wohl 
Beueutendnte Adeulo- 
gische Führer der HC, 
Frkiärt: Man münse die 
Nlenisgie aufbrechen 
ie in den Köpfen de 
Arbeiter unter dem 
tlonaler G 
uheiten und der 
tratitionelten Arbel- 
terparteien entstanden 
Pot Kieologie 
at: 
tische Füge 
die materiellen Eigen 
Interennen und d 


Lern, 
aus ubinen 


Phrr 
Klanr heo 
Kausiöse und der Mennch- 
heit ent Den 
'ganinatoren der "Ar 
beiter'traktion wird 
naher eine zweifache 
Nurgabe zuge 


1) Die Pernmmen 
heilen! de 
aut zubuuen 
jenen durch dan nu 
agent 
Kıassensolidarient 
Veranke 
Autor in 


Erin 00 
Fünf Anbei nen 
dan Solidarininprineip, 
Su mtl Jeder von Mienen 
bei rünt anderen Arbei- 
tern dun gleiche tun, 
um als Sozintist anar- 
Kanne zu warden. 
Die Erziehungnautigub 
Her haden wird dert 
enrenen, den Funken de 
Verhinderung In den ge= 
Samten \obeite 
Wiese zu einen 
eten Nanco we 
In sim 
et Lyu Marcur nie 
ne snzintintische 
Yormat ion möglich. 
mürbereite soll A 
na: rochen werde 
ihn heim sozialen Ih 
Yanı packt und zupls seh 
hmm Irodamım Hicherlich 
ehe. 


Kritt- 
A Nur 


irine 
indem 


” 
-a- 
” 

Surteggle und Takı ik 

tn Marcus Lehre, dab in nar- 


malen Zeiten das kleinbüre 
Bentiehe und gexähnl ehe Her- 


Sukıs in vorterseche, Hin 
Volun foren und winnen 
Saar Liehen Menalit nein 


foren 


in 


stein zu Diensten, 


Me. Rnekereile 


= Eine große Umbruchsbowe- 
ung ist nur in politisch“ 
oralen Krisen zu mobili- 
Seren, die das geistige 
Und surtinche Gefüge der 
Menschen erschüttern. 
TBle Aurgabe der ICLE bn- 
Steht darin, "die ganze Welt 
noch vor 1060 grundlegend 
(zu) verändern"? bevor die 
neue Weltwirtnchaftskrise 
Una Inflation abklingt. 
"Das siratugische Ziel ist 
Air möglichst schnelle Er- 
Fichtung von Arbeiterstan- 
in den USA und Wenteue 
ja durch eine sozlalintie 
Revolution in Alosen 
Intischen Kindern. 
mm en schon 
bası 1 Anbehterntan- 
kan (TASK, Elia, Kult, 
Ol tennropi) mals lan eine 
weltseite zontinle 
"harı mutgehaut 


Surinliamun sel weeher In ol- 

m einzeinen Kante noch in 
nem Bisch möglich, sondern 
Yan un insermationdlen Eben 
hei min winer Rerntunt 


Ale untafalm seta due Aa 
Vermirktiehumg Wiener nuıie 
Kefkntisee um ver mue 


Aurtoau einen nnannan hems- 


merursnnslurienfirun, dla 
weite aan den Jurthipgen? 
une Srnntenmehnft zu ver 
Keunderene volle une an 
Kummer jmehn Pnnterhun 
Ti iener zehnte mai 


Tann dienen Ancin- in wine 
N ninreim haseha- 

nanıkı "Mir sind entnchlon- 

Sie noob, in learn Jahre 

Zeh wie Antehtcckl 

Zur went zu vn 


usnet wu bat im 


anarchistischen Gruppierun 
gen als 'Linksfanchisten! 
da sie Rivalen der Arbeiter 
Traktionen um die geistig. 
politische Führung der Neuen 
Linken sinu 

Seharfung einer Einheit; 
Tront von Kommunisten, So- 
zialinten, Sozialdemokraten 
und Geworkschaftorn gegen 
ie "Rockefeler-Kianinger- 


Verschwörung”Pin jedem Lande. 
Sie soll früher oder später 
unter Hogemonie der Arbelte 


Fraktionen zur Gründung von 
Einseitspartulon führen, 

= Zunammenschluß von Arböi- 
tern und Arbeitnlosen, müg- 
Lichst auch von Wohl fährts- 
empfängern, um div Randgrup- 
pen mit don Kurngruppen zu 
verbinden. Die In den USA 
Yon den Arbeiterfraktionon 
umfunktioniorte und im Mürz 
1973 neu gegründete NUNRO 
(Nationale Arbeitnlosen- und 
Wohl fahrterochtsorganisation) 
soll das Fxompol für ähnlich 
Verbände in Westeuropa, Asion 
und Lateinamerika sein. 


- Bündnis mit den an der 
Hachtbefindlichen Kommu- 
nistischen Parteien, boson- 
ders mit 

wel. den F 
Nirtsehart w 
betrinbt ie 


om haron File 


dern der UASSR, soll 
en Are hwer nik dam 
lange Mevamı 
Net liehen 
Minchirm 
Atung bau den 
Kseiueirkomte 
":tnige der durch dns # 
er gentintinterten 
sanaien Lxckurivntelte 
dir Kommunistischen Parteien 
Ange tänten Schwierigkeiten 
2 Umphen, biqdinon Stelle 
Ervinen tesa bropa- 
Kies Mt a0ın wine poit 
Up una 
einer newen 


Im Gogenuntz 4 


arm, wahr nozla- 
Niltinehe Opposition In Ont- 
er VASSR unter 
thezen, wird ine von don 
Vebertertrakt in bewußt 


ümeranhun. 3L ihre Tendenz 
anür sei, Nach 
He milinäele 


ion vom 21. 


Kante 


16x im aa I =ohochorLowuke | 

ksehttsns ie Zum einen, 
al In Kotegierung im 
tun Kredite aufneh- 
SS 0. aan Für die Sow- 

hau gerührt ich genen 

u nie vor in 


Heu net mp Luntlammngni 
inet um 
Meran, ar nenne, 


mi 


Tun nor Tat er DON Tan 
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dem Wrecheisun bürgerlicher 
Freiheit" zu voreltein (wie 
uns Uve Frienucke wihrend 
des Intorviews sagte). Die 
Quelten einer bürok, 
Degeneration und ka, 


schen Hentaurat ion er Kate 
munistiachen Staaten werden 
nowohl in Liharulen Refonen 
als auch in der Dozsnreulie 
Rat on ‚en. von ılen IC 


ind ui te Straffung der 


Staatlichen und 
Schaftlich=senten! intiachen 
Zügei empfohlen. Sie L 

die Jugostawlache Arb 
nolumtverunitung prindi- 
piell ab. Auch die chin- 
Sischen Volkakomnnen « 
scheinen ihnen verdüchtig, 
da sin weitgehend dosentt 
Lisiert wind, Nelmar Nüttigen 


verglich die Hlaltung Nao-Ise- 
tung im Gosamtsyatem der 
kommunistischen Staaten mit 
dem Strassertliigel der NSDAN 
Die Volksrepublik China, «ug 
te er una während des Ihrer 
views, vorkörpere einen |in- 
ken Narionalsozinlisime D, 
entspwicht die Nezeichnung 


der westlichen Maointen ala 
Linksfaschisten. Sie wird Je 
doch nieht auf China nusge- 


dehnt. Yin die Arbeiterttak- 
tionen ist der Stant wenig, 
in Klasseninstrument als 
ein Ordnungsfaktor. Auch die 
Chinesische Volkarepubl ik 
soll Revolutionen schürze 
besonders Jene, div für Asien 
(speziell: Japan) kalkuliert 
sind. 


Auch die ELC haben Ihre 
Theorien aus der Tradition 
der Arbeiterbewegungen he- 


raus entwickelt, Lyn Marcus 
hatte in den Jahren 1963 - 
1966 In len USA versucht, 

sus der trorzkistinchen De- 


wegung cine neue Kraft auf- 
zubauen Das millang größ- 
tenteiln, obwohl das Brüs- 
Aeler Milo der IV. Inter 
hntionale eine Korrespon- 
wir den LC führte, mit 
"ziel des /usammenschlus- 


“En Zwischen den beiden Or- 
Ganisationen: Nach dem NiD- 
Yingen den "Aufsnugens der 

Trotzkinten® erschien selbst 


Leo Tworzki Iyn Marcus als 
Sin Peychopat, der in der 
IV. Internatiönalen seine 


Sısiinangst hereingetragen 


und «0 die Bewegung gelühmt 
hätte. Von Rosa Luxemburg 
nimmt Lyn Narcus die Lehre 
vom Nassenstreik und der 


‚ntane tät, 
Kine neue wo/lalistische 
Nowegung kann nich ı 


Au aus Nausenstreike 
entwickeln, auf 

rung die Kiuter den And, 
Fraktionen ayarcmatisch vor 


bereitet werden sollen 
Vom italienischen. 
Antonio Gramsei wird epe 
Fett densen Unternche ldus 
zxinchen Allageveratand und 
wissenschaftlicher Kinsicht 
genomm Die Arbeitentvak- 
tionen gehen von der Ihese 
au, dab die Arbeirerschart 
ohne einen intellektuellen 
Kader gleichsam koptlos sei". 
Die Konzeption der Italien 
nischen Narsinten, soweit 

sie «ich aut Fabrikbesetzun- 
gen und Selbetverwalrung d 
<iehen, werden als eine kon- 
zession an die /anarchpeyudi- 
kalistische StimungRerwor- 
fen. 


Sehr eigenartig ist aller« 
dings der Faschiomusbegriff 
der Arbeiterfraktionen: Die- 
ser ist nach Marcus einer- 
seits eine Bewegung klein- 
bürgerlicher und lumpenpro- 
letarischer Schichten, ande- 
Terseits eine Regierungsform 
mit der unter 'Xull wachatum 
bedingungen die Profite durch 
Kannibalisierung des Lebena- 
standards der breiten Bevöl- 
kerung aufrecht erhalten 
werden. 

Dieser "Faschismus mit dem 
demokratischen Gesicht" 

führt nach Marcus zu ein 
internationalen Auschwitz. 
Er beruhe auf Gehirnwäsche, 
Zersetzung der Linken durch 
CiA-Agenten (?!) und lokaler 
Gemeindekontrolle innerhalb 
oiner Umgebung, wie von Mi- 
litär-Polizei-Einheiten im 
Zivileinsatz kontrolliert 
werden. Laut H. Böttinger 
(einer der deutschen Kader), 
wurde Faschismus sogar al 
"Organisation von Selbstver- 
waltungsgruppen in einer 
kontrollierten Umgebung"de- 
finiort. 


Ein solches Verständnis er- 
klärt auch die Ablehnung von 
Bürgerinitiativen. Nach Böt- 


sche Methoden ein, dı 
lokalen Eiigenintore: 
‚gehen und das Gesamtintere, 
se der Menschheit verleugnen. 
Die Ukologische Bewegung 
wira als gefährlich betrach- 
tet, da sie sich von der 
Theörie des Nullvachstums 
leiten lasse, den technischen 
Fortschritt Dremse sowie auf 
einer neuen Blut- und Boden- 
mythologie fuße. Aus dieser 
Sicht ist sie die eigent- 
liche Massenbasis des neuen 
Faschtemis. Demzufolge muß 
jeder, der sich an Bürger- 
Initiativen und Aktionen für 
den Umweltschutz beteiligt, 
damit rechen, von den Arbei 
terfraktionen als 'Faschiat' 
eingestuft zu werden. 


b- 


Organisation 


Die Bewegung der Arbeiter- 
fraktion entstand In den USA. 
Dort haben ale sich im Närz 
73 zur Amerikanischen Ar- 
beiterparteil (USLP) verei- 
nigt, Sie nahmen an den Kon- 
greüwahlen 1974 teil, wo ale 
In zwei Dietrikten bis zu 

11 & der Stimmen erhielten. 
Arbeiterfraktlonen bestehen 
zwar auch in anderen Ländern, 
jedoch iet ihre Zahl und 
Stärke dort unerheblich. Doch 
sollen sie eigenen Angaben 
zufolge Kontaktstellen um den 


ganzen Erdball haben. Zur 
Koordinierung dienen die 
Zeitschrift "The Campaigner! 
und "International Bulletin’, 
Als Agitationszeitung in der 
BRD erscheint Ihtägig die 
"Neue Solidarität". Der Schwer-' 
punkt außer"alb der USA Liegt 
In der BRD. In Westdeutschland 
soll es 15 Ortsgruppen mit 

©a. 300 Mitgliedern goben. 

Das europäische Hauptquar- 
tior ist in Wiesbaden und Ist 
mit 60 hauptamtlichen Kräften 
besetzt. Zwischen Wiesbaden 
und den USA werden tüglich 
Nachrichtenanalysen mittels 
zwei direkt miteinander ver- 
‚bundener Fernachreibnetze 
ausgetauscht. Nach Angaben 
von deutschen Kadern, er- 
hält die Zentrale in Wios- 
baden aus den USA monatlich 
15.000 Dollar (?!) ausgehlin- 
ige. 


=£- 


Die Arbeiterfraktionen haben 
ein internationales und ein 
Quest. Jeuropäisches Exekutiv- 
Inr_ durch die 
t2@ebung behin- 
's Prinzip ist die Orga- 


Yo’hnipäuhriiche Konferanzen 
larchgeführt verden sollen, 
Ms aker vorerst nur in Nord- 
nörika geschieht. Die Funke 

!ionkrekader gelten ohne 
Hangunterschiede durchvog 
Als "torganiantoren‘. 81 
leben zum Teil In Wohngenein- 
Achaften zuaannen _ Die Nät-. 
Glieder werden nach einem 
Yorker ausgearbeiteten Or- 
tlonsplan stobtrupp- 
Und schwerpunktmäßig 
Singenetzt - etwa rings um 
Sinen bestimmten Orodbe- 
trien, van tage ader gar 
Nöchenlang dauern kanne 


Es rüllt auf, daD in der 
Theorie der Arbeiterfraktio- 
nen nirgendwo irgendwelche 

auf die Zukunft ausgerich- 

tote Organisationsstruktur 

vorhanden ist. Ihr Vorhaben 
1äßt sich kurz zusammenfas- 
sen: Infiltration in beste- 
henden 'Arbeiterpartein 
mit dom Ziel dadurch eis 
yaltmeite Koordination Ale- 


durch Fraktionsarbeit in’ der 
KP und SP die Parteien in 

ihrer Tendenz zur Zerschla- 
gung dor Solbotvorwaltungs- 


bestrebungen zu bestärken. 
Es ist sehr auffällig, dad 
gerade die Bestrebungen, die 
Von der antiautoritären Lin- 
kon vertreten werden, wie 
Selbstvorwaltung, Selbstor- 
ganination, Dezentrallsie, 
Fung, Kampf gegen Umwelt. 
verschmatzung, Bürgeriniti. 
tiven usw von den Arbeiter. 
fraktionen als 'Taschlatisch! 
bekämpft werden 

Hier reiht sich auch nahtlos 
die Gründung einer "TAA' 
(Internationale Arbeiter An- 
soziation) ein. Bekanntlich 
kann die IAA nicht mehr ge- 
Gründer werden, weil sie 
Schon über 50 Jahre besteht 
und eine Koordinationsstelle 
der anarcho-ayndikalistischen 
Gewerkschaften {at . - Soll 
hier einer abzuschenden 
Stärkung der IAA durch die 
Gründung einer als Diffanlı 
Tungsinstrunent gegründeten 
YIAA" zuvorgekonmen werden? 


Weiter auffällig ist die mur 
verbale Bekämpfung des CIA. 
50 wird zvar beschrieben, wo 
der CIA überall sitzt, dach 
le Existenz einer solchen 
‘de wird nirgens in- 

frage gestellt. 

Zu was soll der Kampf der Ar- 
beiterfraktionen gegen Null- 
wachstum und gegen Gegner der 
Umvoltverschmutzung führen? 


Wir haben noch keine voll- 
Ständige Antwort auf diese 
Fragen, doch die mächtige 
Aufbauschung des Apparates 
der ELC, sowie die enormen 
Geldmengen, die aus irgend- 
weichen geheimnisvollen Quel- 
Ion kommen, ihr Kampf gegen 
Emanzipationsbostrebungen der 
Arbeiterklasse, ihre psycho- 
logischen Tricks in der Mit- 
gliederwerbung machen uns 
Sehr mißtraulsch und bestär- 
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Anmerkungen: 


1) "Nous Solidarität! von 


30. 5. 1975 
2) "Internationales Bulletin" 
13, 5. 58 


1) "Nous Solidarität" 
vom 30. 5. 1973 


2) "Internationales Bulletin! 


13, 5. 58 

3) "Internationales Bulletin! 
8.3 

4) "Internationales Bulletin! 
su 


5) Flugblatt der BLC: 
Aufruf zur Einheitsfront 


6) 'Internationales Bulletin! 
3 S. 25 


7) "Internarionales Bulletin’ 
2, Nov. 172, 8. 7u 


Teile dieses Artikels sind 
wörtlich aus den "Studien 
für Zeitfragen’ Nr. 9/75 - 

» Naiheft entnommen. Sie 
sind von uns dureh die Buch- 
staben a, b und © kenntlich 
gemacht. 


anzeige: 


"Studien für Zeittragen” 

erscheint in Verlag der 
Studien für Zeitfragen. 

Anschrift: 


Studien für Zeitfragen 
6 Frankfurt/Main 70 
Postfach 70 09 25 


ver diese Adresse sind Pro- 
beoxemplare zu erhalten. 
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[Ein Generaı führt nach Spa- 
Inten - nicht in Urlaub, 


spanischen Faschisten Über 
spanische Volk. Es kommt 


Imun Ja, die faschistischen 
Sympathien dieser Herren 
sind ja spätestens seit Chi- 


le bekannt. Den Vogel abge- 
schossen hat aber wohl di 
|SPD Wer glaubt schon daran, 
daß ein General so mir 

Inionts - ohne Erlaubnis de, 
IVerteidigungeministeriums - 
zur Siegesteier der faschisti- 
Ischen Franco-Truppen führt 
läber die Erkliirung ist doch 
Iputzig. Der General habe die 
politische Tragwolte seines 
Handelns nicht einschätzen 


können. In klarem Deutsch: 
IDer Verstand dos Nurrn 
[reicht nicht aus, um zu w 


nen, wan or tut, or zu 
Idnn’Siegestelern einen Re- 
eines rährt, von dem. 

Kind weiß, daß os nur mit 


htfe Hitiern und Nunsoli- 
Inis an die Macht kommen 


konnte. Offensichtlich 
reicht der Verstand aber, 
; denn er ist 


ren Beitrag zur antimilita- 
‚tischen Bewegung konnte 
jan kaum geben. 
US-Präsident Gerald Ford, 
der etwas später In Spanien 
weilte, setzte dann aller 
die Krone auf. Er lobte den 
30-Jührigen Einsatz des 
Franco-Regimes zur Sicherung] 
von Frieden und Freiheit im 
Mittelmeerraum. Ausserdem 
bemerkte er, daß er sich in 
Spanien wie zu Hause fühle - 
wir wollen ihm di 
glauben. Einen 
mentar konnte ein US- 
dent über sein Land kaum ab- 
geben. 


Kurzmeldung: 
Der Prozeß gegen Eva Forr. 
und Ihre Mitangeklagten ist 
verschoben, vermutlich wird 
or jetzt im September eröff-, 
In der nlichsten BEFREIUNG 
werden wir eine Analyse zu 
Spanien veröffentlichen. 


AUFRUR! 


Während wir uns am Strand 
aalen, sitzen viele unserer 
Genossen in den Gefüngni: 

sen der herrschenden Kl. 
Während auf unsere Haut 
Sonne brennt, erleben uns 
re gefangenen Genonsen t 


Higlich nur die Bintde der 


Serem Urlaubsland! 


Einige Adresse: 
Ralf Arno Stein 


5 Kö1n 30, Rochusstr. 350 
Peter paul Zahl 

5 Köln 30, Rochusstr. 350 
Roland Otto 

5 Köln 30, Rochusstr. 350 


Karl-Heinz Roth 
4 Düsseldorf 1, Ulmenstr. 9! 
[Robert Jarovoy 

Limburg an der Lahn, JVA 
Hans-Jürgen Bäcker 


1 Berlin 21, Turmstr. IVA 


KATHARINA HAM MERSCHMIDT IST TOT! 


sehmidr im Cii 
Katharina harte 
FahndungsLiate 
und sich auf Anraren Ihr 
Anwalts Sehliy der Polize, 
tellt. Sie hatte sich un- 
schuldig gefühlt. Schon bei 
ihrer Einlieterung harte man 
Bel der Arzlichen Untersu. 
chung Scharten auf der Lunge 
übersehen. In der Folgezeit 
Ilees immer schereren 
Eraticküngsantällen. Der 
Referendar: von Rechtaanvalt 
Schily war Jeden zweiten Tag 
bei dem voraltzendem Richter 
an Landgericht Schedon ge- 


wesen und hatte um Aufhe- 
bung des Haftbefehls und 
‚gründl che Untersuchung In 
@iner Klinik gebeten. Herr 
Schedon har immer wledi 
abgelehnt. Erst als die Wir- 
ter (1) Jede weltexe Ver- 
antwortung ablehnten - nach 
‘Jahr - wurde Katharina 
ordentlichen Kran- 


zu spät. 
Vierzehntägige Fahrten nach 
Paris zu einer speziellen 
Bestrahlung konnten Ihr L, 
ben nur um ein Jahr verlän. 
gern. 

Wir sagen: UNSERE GENOSSTN 
'KATHARINA HAMMERSCHMIDT IST 


ERMORDET WORDEN - von einer 
Justiz, die das willfährig, 
Werkzeug der jeweiligen Mac 
habern tat. 


Wir emfinden Trauer, Haß 
und Wur - und wir werden 
Trauer, diesen Haß, 
Wut in Energie ver- 
in, immer entschieden 
‚öhnlicher und gezi. 
ker dafür künpfen, daß die 
Barberei ein Ende nimmt, 
Die italienischen Genossen 
haben ein Lied, in den sie 
singen: alle die ungeräch- 
ten Opfer werden wir ihnen 
uf den Barrikaden heimzahı 
Blei mit Blei, 


